
der Welt CIM IC ott IST dem Bereıch weltliıcher Notwendigkeıten entnommen WIC
sıch uch der Struktur der paulınıschen Schriftbeweise DIie T'  ung erschließt dıe Ver-
heißung och einmal NECUu

Für dıe Identıtät des Christus ISTt bestimmend dal Jesus aufgrun des Gesetzes gekreuzigt wurde
Deshalb 1st der geschichtlich identifiziıerte Christus als der Lebende der Tod des Gesetzes
der Welt uUurc SCINCN Kreuzestod IST Christus unverwechselbar Bruder geworden Von
dorther sınd uch dıe Chrısten selbst ihrer Exıiıstenz identifizıerbar Der Glaube hat Her-
un Aus der geschichtlichen Erfahrung des Xira 1NO0OS dem ott Je'! den Feınden
CI WICSCH hat Im 1C. dieser Erfahrung werden dem TISTteEN die Welterfahrungen als Otteser-
fahrungen zugänglıch, iInsofern der Glaube dıe CAWAaC  eıt der weltlichen Exıstenz als Ort der
göttlıchen aC erkennen aälßt DIie erkun des Glaubens hat uch Konsequenzen für das eth1-
sche Handeln des TIısten

DiIie Untersuchung eders dıe selbst zurückhaltend als „Versuch ber den Geschichtsbe-
ZU®S des chrıstlıchen auDbDens nachzudenken“ charakterisiert hat dankenswerterweise klarge-
stellt daß chrıstlıcher Glaube uch ach Paulus N1IC. hne den geschıichtlıchen und theologischen
ezug auf den hıstorıschen Jesus auskommt Vernachlässıgt I1an diesen CZUg, wırd der aulfer-
weckte Sohn Gottes Zzu leicht ythos der ann gegebenenfalls uch urc ande-
[CI Mythos ersetzt werden könnte DIie theologische und geschichtliche Bezogenheıt des uler-
weckten auf das geschıichtliıche Ere1gn1s des TEUZES äßt ıh: S{SCILICT unverwechselbaren Gestalt
VOT ugen treten der ott dıese Welt CM  ( IST mıiıt en Konsequenzen dıe sıch dar-
aus für den chrıstliıchen Glauben und für dıe christliche Exıstenz ergeben Was Rahmen UNMNSCIHIGT
Rezension 11UT angedeutet werden konnte Der Von er beschrıttene Weg, das Kreuz Jesu be1ı
Paulus verstehen ann uch der rage ach dem historischen Jesus anderen Schrıften des
Neuen Jlestaments weıterhelfen (nNesen

EON-DUFOUR, Aavıer: Als der Tod SeiIHNEN Schrecken verlor. DiIe Auseinandersetzungesu mıt dem 1lod und dıe Deutung des Paulus. Eın Beifund Olten, Freiburg 1981 Walter
Verlag. S72 S „ ICn 3 9
Der bekannte französische Neutestamentler dıesem Buch WIC Jesus den Tlod insbesonde-

SCINCN CISCHNCH 10d beurteilt un WIC iıh Paulus deutet Voraussetzung für das Verstehen des
es IST dıe Art und Weılse WIC Jjemand das en verste Denn der 1od 1st dıe Grenzscheide
des Lebens Wer das en IC1MN bıologısch ulfalit für den 1st der lod das nde der Exıstenz
schlechthin Wer Jjedoch en uch ach dem Tod rwartet für den erhält der Tod Sanz
deren Stellenwert

Der erf sprıicht zunächst ber das Verhalten Jesu angesichts des es anderer Menschen Jesus
enn ZWAar keıine übergroße Irauer eKunde‘ bDer dennoch SCINCN Schmerz ber den Tlod Er

1NC erstaunlıche Herrschaft ber den Tlod NIC 11UT orten, sondern uch aten Da
SCIN en un! Sendung VO'  — der TIreue gegenüber Gott, der der rsprung en Lebens ist,
TTuNt S1e. urchte sıch Jesus weder VOT der atur och VOoOT Menschen.
Jesus hat NIC| VO  — Anfang mıiıt SCINCIN gewaltsamen Tod gerechnet rst als den Wıderstand
der ührenden Lehre und SCIMN Verhalten erfährt interpretiert SCIMN Geschick mıf
dem des verfolgten Gerechten un Propheten. Jesus verste. SCIN en als Dıenst, den

Gehorsam gegenüber ott erfüllen gılt Deshalb deutet SCINCNHN 1lod auch nıcht als 'pfer,
sondern als olge SC1IHCS Dıenstes. Dıies wırd och deutliıcher e1ım etzten Mahl ndı Getsemanı.
Jesus bekundet angesıchts SC1HNCS unmıiıttelbar bevorstehenden es Vertrauen ı SCINECN ater Er
übergibt SCINECN Jüngern SCIMN Testament un:! MacC. dadurch eutllc! daß dıe Gemeıinnschaft SCINCT

Begleiter und Mıtstreıter ach SCINCIN Tod weıtergeht In Getsemanı rfährt das Schweigen
Gottes der SCIMN nıcht erhört ber auch dieser Sıtuation des Scheıiterns spricht Jesus SCIN
vertrauensvolles bba und Trklärt Bereıtschaft Gottes Wıllen tun

T1iefste Gottverlassenheit rfährt Jesus KreuZz, und dennoch bekennt sıch SCINCM ott
Jesus hat SCINECN lod nıcht gewollt hat ıhn treuen Dıienst un! Gehorsam gegenüber dem
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Vater ANSCHOMMEN, uch ott selbst wollte seınen Sohn nıcht einfachhın ıngeben, sondern dalß
seınen Auftrag riüulle In Konsequenz diıeses Auftrags STan:! der Kreuzestod; ındem ott die-

SCI1 Jesus auferweckt hat, hat seıinen Auftrag ZU eıl der Menschen legıtımıert.
Im zweıten eıl sSeINES Buches stellt eon-Dufour das Todesverständnıs des Paulus dar. Paulus 1N-
terpretier in verschiedenen Sprechweısen das Kreuzesgeschehen und seiıne Bedeutung für das
eıl der Menschen. Der Tod Jesu edeute den Tod der un: un:! des Gesetzes. Der 1lod Jesu
selbst wırd auch VO Paulus qls Gipfelpunkt der Ireue esu seInem Dıienst verstanden. Paulus
verharmlost ebensowenıg WIE Jesus den Jod; weıß ber dıe offnung, dıe dem Leıden und
Sterben eınen Inn geben ann Paulus S1e. se1In eıgenes Leıden mıt dem Leiden hrı-
st1, insbesondere das Leıden, das olge seıner apostolıschen Tätıgkeıt ist tötung ist für ıh
NIC| freiwıllıg gesuchte Askese, sondern das, WdsS dıe Bedrängnisse des täglıchen Lebens mıt sıch
bringen
Fuür Jesus un für Paulus en weder Leıden och Tod einen Wert sıch, sondern 11UT insofern,
als S1e mıt Christus un! durchgetragen werden Ta der offnung, dıe dem TIsten BG-
geben ist

Mıt seinem uch ber das Todesverständnıs Jesu und des postels Paulus hat eon-Dufour ıne
nüuchterne Bestandsaufnahme dessen VOTSCHOMMCNH, W dsS sıch ın den Schriıften des Neuen esta-
ments darüber ausmachen aßt eın Urteıiıl 1m 1NDIIC auft den hıstorischen Jesus ist AauSsgCWORCH.
Manchem LeSseT, der sıch mıt dem christlıchen Verständnıiıs des es ın asketıschen Schriften be-
faßt hat, wırd das Buch CUu«cC Perspektiven aufzeıigen. Es wırd azu beıtragen können, Leıden un!
l1od 1Im Sınne Jesu und des Völkerapostels begreıfen. egen seiıner einfachen Sprache CIMNPD-
fiıehlt sıch seıne Lektüre allen, dıe sıch mıiıt dem ema beschäftigen wollen, NIC: 11ULI dem Fach-
MNannn (nesen

LAUB, Franz: Bekenntnts Un Auslegung. DıiIie paränetische Funktion der Chrıistologıie 1Im
Hebräerbrief. el Bıblısche Untersuchungen, Regensburg 1981 Verlag Fried-
rich Pustet VIIL, 31() x Kt.., 64 —
DDas nlıegen des Hebräerbriefes Il Hebr), seinen im Glauben angefochtenen Adressaten das ıh-
NC  — vorgegebene Bekenntnis In der Weılse auszulegen, daß dıe Glaubensexıistenz NC  _ begrün-
det, ist In der Forschung allgemeın anerkannt. aub ıll U  — iın seiner Münchener Habiılıtations-
schriıft zeıgen, daß dıe sachgemäße Erklärung des ebr beı der Intention se1INeEs Verfassers. NIC:
beı den eventuell vorgegebenen reliıg1onsgeschichtliıchen Tradıtionen anzusetizen hat

Der Autor vCIMMAS iIm ersten eıl seıner Arbeıt nachzuweilsen, daß der ert. das ema Erniedri1-
gung-Erhöhung des Sohnes In einer Weıse darlegt, daß dıe Leser erkennen können, daß der Ho-
hepriester-Begriff eın e ist, der dem Sohn (Gjottes ANSCHICSSCH ist Inhalt des zugrunde lıegen-
den Bekenntnisses ist dıe Anerkennung der Person Jesu und seıner Heılsbedeutung. uUurCc dıe
Hohepriestervorstellung wırd dıe Heılswirklıchkeıit, dıe 1Im Gemehnmdebekenntniıs ausgesagt wırd,
NCUu entfaltet. In se1iner Erniedrigung als Gleichwerden mıt den Menschen, dıe sıch VOT em im
Versuchtwerde zeıgt, erweıst der Sohn seiıne Solidarıtä mıt den glaubensmüden rısten, dıe
sıch ın eiıner äahnlıchen Sıtuation eiinden Das paränetische Interesse des eıf. äßt das ıirdısche
en Jesu als „Gehorsam-Lernen“ zusammentfassen. Der Hohepriestertitel ist gee1gnet, dıe sSsote-
riologısche Bedeutsamkeıt des Sohnes aufzuzeıgen. em der ertl. die Chrıistologıie und dıe S1-
tuatıon der Chrıisten aufeınander bezıeht, können dıe Glaubenden erfahren, W1eEe hre Exıstenz 1im
Christusgeschehen egründe' ist Das Bekenntniıs ZU eESCNIC. ihres Hohenpriesters edeute
zugleıc dıe Bejahung ıhrer gegenwärtigen Sıtuation un: führt einem entsprechenden Verhal-
ten ufgrun:' SeINES persönliıchen Glaubens ist Jesus Anführer und Vollender des aubens Da
dıe Paränese In der Chrıistologıie gründet, ann der aktuelle Aspekt des aubens als Durc!  en
In der Anfechtung iım Glaubensbegriff aufgenommen werden.

Das christologische Schema des Bekenntnisses wırd Uurc! räumlıch-kultische Kategorien der Ho-
hepriesteranschauung interpretiert. Dıiese Kategorien („Heiligtum“, „Vorhang“, „Hıneingehen
1INs Allerheıiligste“, „darbringen“ a.) werden In den Diıenst der einheıtlıc| christologisch-soteri0-

2306


